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EtgsSnislos verlaufene Verhandlungen . Wird Amerika
vermitteln ?. Fortschritte in den kleineren Gegenständen.

Die Londoner Konferenz bewegt sich sozusagen im
Endstadium. Dem Inhalt der Beratungen nach ist ste so¬
gar nicht nur über rhre amtllch festgesetzteT^ svrü-nung, sondern auch über das sachlich ihr abgJwckst Ge¬
biet streckenweise bereits hinausgekommen. Die erste
tatsächliche Erweiterung erfuhr der Arbettsberetch der
Konferenz, als , gleich nach Ankunft der Deutichen, die
formal von der Tagesordnung abg ŝetzte Frage der mi¬
litärischen Räumung des Ruhrgebietes
Plomatischen Kunstgriff doch wieder in die E^ r errmg
-einbezogen und sogar als rhr wichtigster Gegenstand be¬
handelt werden konnte. Seit dem entscheidenden Kaln-
nettsrat in Paris ist von den eigentlichen Verhand-
lungsgegenständen sogar nur noch die Frage nach oem
Zeitpunkt der militärischen Räumung übrig geblieben.
In Parts konnte die französische RälEUNgspslicht nur
grundsätzlich anerkannt werden,' die EntsclMdung über
den Zeitpunkt ist nur in London Niöglich. Nun sind die
französischen Vorschläge über die Seaumungsfristen aus
Zugeständntsse nach dem Grundsatz des Gebens und
Nehmens berechnet. Und da der französische Mi uister-
Präsident Herriot offen zugibt, daß die Entscheidung in
dieser Frage zwar nicht an handelsvcrtragliche Abkünfte
gebunden, die Erreichung derartiger Abkünftejedoch sehr
wünschenswert sei, tut man ihm wohl kein Unrecht mit
der Annahme, Lab er die noch unentschiedene Dauer der
Fristen benutzt, um für die nebenher laufenden han¬
delspolitischen Besprechungen die Stellung Franku ichs
ru verbessern.

Schwere Anseinandet-setzungen.
^Die Besprechungen swischendenfranzösischett. bsW-chen und deutschen Sachverständigen, die am MMwom
Vormittag stattfanden, sind vollkomemn ergebnislos ver¬
kaufen Die deutschen Delegierten lehnten den franzö¬
sischen Vorschlag, die Frist für die Räumung der Ruhr
aus ein Fahr festzusetzen, entschieden ab. Zwischen den
beiden" «Ätzungen begab sich Marx zu Maedonorö. wies
auf den Ernst der Lage hin nnd tettte mit, daß dre
deutsche Delegation ans den französtsche« Vorschlag rnchr
einaeveu könne. Bemerkenswert war , hast bet der Bor-

aber her italienische Delegierte terlnahnr. Cs ist zu

S Ä rt ü! st er stch mit dem Ilcichspräsidentcu
i* ÄKn BerbindMig setzen werde angesichts der
«bemageuden Bedeutung , die die Frage der mil,tar ?,chcn
Räumung der Sanktionsgebietc

Räumung nicht vor Jahresfrist?
QAtt s. ntt «Ute aus London gemeloet Wied, holt

GroMaufmann Selstermann.
Roman Volt W i l h e l m Herbert.  .

15. Fortsetzung. ^ Nachdruck verboten.
Dr . Weiß lehnte die letztere dankend ab und sagtekebr ernst' Herr Selsten»ann, das Schicksal hat Nilcy

schneller,̂'als ftmals gedacht hätte einen Blick n
die geheimen Zusammenhänge tun lassen, aus denen
sich vielleicht die dunklen Dinge tu ^ hrem Hause er¬
klären. Es scheint, der, den lvtr suchen, hak stch selbst
gerichtet, ehe einer von uns an ihn auch nur gedacht
^ ' " °Der Kausinann war erblaßt und griff mit der
Hand nach der Stuhllehne , ohne seine Erregung ver-
bergen zu können.

Was atbt' s?" fragte er kurz.
Fhr Kassierer Müller hat sich heute nacht er-

schossen!" antwortete Dr . Weiß und sah rhn gespannt

Selstermann drehte sich mit einem unwillkürlichen
Ruck nach der Tür des Kaffenzimmers htn» „

„Es gibt noch ein Mittel, Mich zu befreien
hörte er den Alteir sagen, als dieser ^Aellle.

„Müller?!" fragte er, einen Augenblick sapungslos.

Dann plötzlich kam es wie eine geheime Freude
über ihn. Es war ihm, als wäre der ganze Druck,
der die Nacht über auf ihm gelegen, rmteinem Äu-
schnausen von seiner Brust gewichen. Alle Besurchün
gen, die er an den Namen des Kaffrertts geknüpft,
schienen beseitigt. Im Gegenteil, «ut
war nicht nur das , was er seit gestern abendbesorge,
erledigt — auch alles übrige, altere, das aus dnn
Hause lastete, was seine Frau bedruckte, was seinen
Sohn mit hercingezogen hat — alles war dannt m
Ordnung gebracht. Und gerade der, von̂ dem er noch
gestern Uiurnnehmlichkelten in dieser Richtung erfahren
und .erwartet I)s1te, wies ihm selbst den
-iese klugen Juristen ! " -77"

oste"RiMmnnn ves NMyrgevters nrryr vor ^ norcssr»,<
Matz greifen soll. Bon welchem Termin an gerechnet
werben soll, wird noch fcstgelegt werden müssen. Wie
verlautet , wird Herrrot die Deutschen über den genaneu
Termin unterrichten, von dem an die französische Re¬
gierung die Jahresfrist als laufend betrachten will.

Die Beendigung der Konferenz verzögert»
*-*Aus Kreisen der deutschen Delegation wird über die

gefährliche Lage in Loridon folgender Bericht ausgege-
beu: Trotz größter Bemühungen bei den Verhandlun¬
gen am Mittwoch Bor - und Nachmittag war keine Ver¬
ständigung zu erzielen. Es stand zur Diskussion die
Ruhrräumung , die Eisenbahnfrage, die Rückkehr der
Ausgewiesenerr und die Ueberweisuug der Reparatio¬
nen. Den Kernpunkt bildete Sie Räumungsfrage . Wäll-
renö sich wahrscheinlich in allen andere» Fragen Kom¬
promisse finden lassen würden, gehen die Franzosen in
der Rüuumngsfrage in keinem Falle von ihrer Maxi¬
malforderung ab, da sie auf dem Standpunkt stehen, daß
diese Frage nicht zum Verhandlungsgegenstand gemacht
werden dürfe und daß die deutsche Regierung nicht der
Räumung Gleichwertiges anbieten könne. Es ist gegen-
würtig ein vollständig toter Punkt erreicht. Man siebt
innerhalb der deutschen Delegation die Lage als äußerst
ernst an. An eine Beendigung der Konferenz unter die¬
sen erschwerenden Bedingungen ist in dteser Woche noch
Nicht zu denken.

Amerikanische Bermiticlnngsversttche.
»̂ -Es heißt, daß anscheinend amerikantscherseits Bei'-

mittlnngsverfnche in der Frage der militärischen Rüu -i
mung der Ruhr im Gange seien. Der belgische Miriisier-
präsident hatte eine eingehende Aussprache mit dem ame¬
rikanischen Botschafter.

Berlin rechnet mit allen Möglichkeiten.
»» Die Londoner Verhandlungen über die Räumungs-

frage haben sich so zugespitzt, daß man in Berliner poli¬
tischen Kreisen mit allen Möglichkeiten rechnet, denn tritt
die Micum zurück auf Grund des Gutachtens, so besteht
nach deutscher Aussassung kein rechtlicher nnd moralischer
Grund für die Ruhrbesetzung. Der deutschen Delega¬
tion bleibt in London nichts anderes übrig , als die fran¬
zösische Forderung nach Verlängerung der Ruhrbesetzung
entschieden abzuleynen. Entweder müsse jetzt Frankreich
Deutschland in der Räumungsfrage entgegenkommen.
oder die Londoner Konferenz stehe vor einem unüber-
winölichen Hindernis.

> Einzelheiten ans den Verhandln,rgcn.
»» Wie aus London gemeldet wird,,sind in den neben¬

sächlichen Fragen am Mittwoch einige Fortschritte er¬
zielt worden. Der Direktor der rheinischen Elsenbahn-
regie Breauö ist in London eingetroffen, um den Ber-
handlnngen über die Auflösung der Regte Seizuwohnen.

In der Frage der Farbstoffe ist bis jetzt noch immer
keine Etntgung erzielt worden.' Die Alliierten möchten,
daß Deutschland nur Farbstoffe liefert, für öie es ein
Monopol besitzt, während Deutschland auch die übrigen
Farbstoffe liefern möchte. Die Alliierten befürchten aber.

Hatz,' wen« ' die deutschen Farbstoffe wtcder ungehindert
in Frankreich oder England eingeführt werden können,
die seit dem Kriege in diesen Ländern bestehende Farb-
stossindustrie in kurzer Zeit getötet wird . Ans diesem
Grunde erklärt sich die Hartnäckigkeit, mit Ser besonders
die französische Delegation diese Frage behandelt.

In der Amnestiefrage sind einige Fortschritte erzielt
worden. Die deutsche Delegation hat ihre Zustimmung
dazu gegeben, daß einige bestimmte Beamte, deren Be¬
tragen besonders Anlaß zur Kritik gegeben hat, nicht
wieder in ihre Posten eingesetzt werden. Dagegen ver¬
zichtet Deutschland nicht ans sein Recht, die Beamten bis
m  16 Jahren Zuchthaus zu bestrafen , die mit den Be§
jatzungsmächten zusammenaearbettet haben.

‘ In der Frage des Handelsvertrages fordert Deutsch-,
land das Recht der Meistbegünsttanngsklausel. Wie ver¬
lautet, ist die deutsche Delegation bereit, die elsaß-
lothringischen Produkte mährend eines weiteren Jahres
noch zollfrei nach Deutschland hereinzulassen.

Jonrnalistenempsang hei Reichskanzler Marx. -
»» Reichskanzler Dr . Marx hat im Hotel Ritz die aus¬

ländischen Journalisten empfangen. Er drückte die
Hoffnung aus , daß die Konferenz ein Fortschritt für die
gesamte Menschheit darstellen werde. Er fügte bei, daß
er glücklich gewesen sei, zu sehen, daß Deutschland an
der Konferenz auf dem Fuße der Gleichberechtigung zu¬
gelassen worden sei. Dann rühmte er die außerordent¬
lichen Eigenschaften Maedonalös . Die deutsche Delega¬
tion bestrebe sich, die Freundschaft zwischen allen Völ¬
kern zu fördern. Sie sei nach London gekommen, rrm
an der Wiederherstellung des Friedens mitzuarbeiten.
Diese Aufgabe sei mit der Wahrung der deutschen In¬
teressen nicht unvereinbar . Die Frage der Räumung
der Ruhr stelle die Grundlage der Konferenz dar. Wenn
die Unterhändler sich einigen könnten, so wäre dadurch
das ernsteste Problem gelöst.

Herriots Stellung erschüttert?
»» Dke Pariser Börse vom Mittwoch stand unter dem

Zeichen umlaufender Gerüchte von bevorstehenden Aen-
deruugen im französischen Kabinett. Die Börse glaubte
anläßlich der aus London vorliegenden Meldungen be¬
stimmt daran, daß Herriot die Londorter Verhandlungen
nicht überleben werde. . . .
Jas Urteil gegen Nie Ka« nilten FieNier unD WMn-

Im Prozeß wegen der Waffendiebstähle bei der
Potsdamer Reichswehr wurde Miitivoch abend gegen
%8 Uhr das Urteil verkündet. Es erhielten : der Ange¬
klagte Fiedler 7 Jahre Zuchthaus und 700 Mark Geld¬
strafe, die Angekl. Grotzmam» und Schatz je 6 Jahre
Zuchthaus und 500 Mark Geldstrafe, die Angekl. Mehl-
yorn und Burkharöt je 8 Jahre Zuchthaus und 800 Mark
Geldstrafe, sowie Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf 8 Jahre und Entfernung ans dem Heere, der Ange¬
klagte Krause 3 Jahre Gefängnis und Dienstentlassung,
der Angekl. Fehling 4 Jahre Gefängnis . 6 Jahre Ehr¬
verlust und Entfernung aus dem Heere, die Angekl. Frau

Das alles war ihm blitzschnell durch den Kopf ge-
fahren, ohne daß sein Mienenspiel dem Beobachter
etwas davon verraten hätte. ^

„Wie, Müller ?!" sagte Selstermann jetzt im Ton
wohlwollender Teilnahme und menschenfreundlicher Er¬
griffenheit. „Hm, hm! Sagte ich's doch in der letzten
Zeit wiederholt, daß der Mann schwer überarbeitet sei.
Erholung brailchte — aber er wollte es ja nie recht
haben: er ließ sich nicht fortbringen. Daß allerdings
die Nervosität so schwer gewesen, daß er zur Kugel
griff, hätte ich nie vermutet!" ^ ;

„Und Sie denken an nichts anderes als an Ner- :
vosität?!" fragte Dr . Weiß gespannt. „Sie denken
nicht daran , daß hier eine tiefere Ursache, eine Schuld
zugrunde liegen könnte? !" . . . . . . ^ . ...

Der Blick Selstermanns huschte lauernd und spot-
tisch über das arglose Gesicht des Anwalts . ^

„Aber," sagte er mit einer Art Entrüstung, „aber.
Herr Doktor,wie könnte ich an so etwas denken?! Das
hieße ja das Gedächtnis meines alten, grundehrlichen
Müller in der ersten Stunde verunglimpfen, da er
nicht mehr hier im Hanse ist. Er war doch die erste
nnd wichtigste Vertrauensperson des Geschäftes!"

„Und Sie erachten es für vollkommen ausgeschlos-
sen," fragte Dr . Weiß dringend, „daß er dieses Ver¬
trauen mißbraucht hätte, das ihm doch dazu gerade
selbst die beste Gelegenheit gegeben haben würde!"

„Ausgeschlossen!" sagte der Kaiisniann im Tone
festester Ueberzeugung. „Gar kein Gedanke daran !"

Aber der junge Jurist hatte sich schon zu sehr in
seine Idee eingelebt, als daß er sich ohne weiteres da-
von hätte abbringen lassen. *

■ „Fräulein Müller", fuhr er fort, „die eben bei mir
war , um mir den Tod ihres Vaters mitzuteilen, hat
mich, weil sie sonst niemand kennt, an den sie sich
wenden zu dürfen glaubte, ersucht, alles zu tun, um
die ihr völlig unbekannte Todesursache nuszuklären.
Sir bat mir erklä rt, sie betrachte es als Hgs . heUtae

Vermächtnis"ihres Vaters — der Ahr sonst kein Wort
hinterlaffen —, daß sie alles daransetze, den Grund des
Hinscheidens herauszubringen, über den er selbst aus
irgend eitlem geheimen Motiv geschwiegen habe oder
schweigen habe müssen. Sie erklärte mit einer liebe¬
vollen Erbst,eMng, die ihr die Augen mit Tränen
fällte, daß ste unter keinen Umständen irgend einer
Makel auf dem Andenken ihres Vaters ruhen lasser
werde. Aber gerade diese Heftigkeit, mit der ste sw
die Ehre des Toten eintrat, bestärkte mich in dem Ver
dacht, daß sie selbst einen bestimmten Argwohn hab>
— und dieser Argwohn kann sich doch, wenn ich dami
Zusammenhalte, was Sie , Herr Selstermann, mir ge
sagt haben, nur in der einen einzigen Richümg be
wegen!" • ~ . .. .. 77...— ...

Der Kaufmann hatte, vor sich hinblickend, .der» Ge
dankengang des Jiechtsanwalts genau verfolgt.

„Ich kann mich nicht bestimmen, anzuneymen,'
sagte er jetzig „daß mein Müller irgend etwas getar
haste, tvas nicht streng rechtlich gewesen wäre. Wcnr
Sie an seiner Ehrlichkeit rütteln wollten, dann wär-
cs gerade, wie wenn Sie an den Grundfesten dtesek
Hauses überhaupt rüttelten. Er hatte hier eine un
bedingte Vertrauensstellung. Es ist ja richtig, dieses
Vertrauen würde ihm jeden Bruch desselben ohnc
Schwierigkeit ermöglicht haben — ich übte keine Kon¬
trolle und Aufsicht über ihn. Er wußte alles Wokannte alles ."

'„Atich in der Familie ?" fragte Dr . Weiß.
„So ziemlich wohl auch in derFamüte e' ligegneik

Selstermann. „Wenn meine Frau in , Wirtschafts- unr
sonstigen Anaelegenheitm einen Auiffchlutz oder Rai
brauchte — und ich war just nicht zur Hand — so ha,
sie sich immer und mit meiner Zustintmung an Mülle:
gewendet, und ste war auch immer zufrieden mit dem,
was sie von ihm erfuhr»/

Fortsetzung folgt,).



♦ Trinkt das gute Mainzer Akflen -Bierl ♦

Vurkyaröt 1 Jahr Gefängnis , die Angern Franz unr
Gerhard Freckmann je 7 Jahre Zuchthaus , 700 Mari
Geldstrafe mrö 7 Jahre Ehrverlust . Die Verurteilung
irfvlgte in der Hauptsache bet den Angeklagten Fiedler
Großmann , Schatz , Mehlhorn , Bnrkhardt und Brüdei
tzreckmann wegen Vorbereitung zum Hochverrat in Tab
stnheit mit einem Verbrechen gegen 8 7 des Republik-
lchutzgesetzes (Zugehörigkeit zu einer staatsfeindlicher
Verbindung ) und 8 7 des Sprerigstoffgesetzes (Besitz
rines Waffenlagers , und bei den übrigen Angeklagter
ivegen militärischen Diebstahls in Tateinheit mit Be¬
stechlichkeit und Hehlerei Lezw . Beihilfe dazu.
»» In der Begründung des Urteils gegen Fiedler unk

Genossen führte Senatsprüsidcnt Niedner aus . es steh«
fest, daß die kommunistische Partei im vergangener
Herbst dazu überging , mit Gewalt die Staatsverfassunx
zu stürzen , um die Sowjetregierung aufzurichten . Sie
wollten die faszistischen Uebergriffe zur Befestigung ihrer
eigerlen Stellung benutzen . Nach der Verkündung Leg
Ausnahmezustandes sei eine vermehrte Aktionstätlgkeij
festzustellen , insbesondere durch Einrichtung eines ge¬
heimen Kurierdienstes und durch Versuche , die Reichs¬
wehr zu zersetzen und Waffen zu beschaffen . Der vor¬
liegende Fall sei der schwerste , der den Staatsgerichls-
hof in dieser Richtung bisher beschäftigt habe . Fiedler
habe auf Befehl der kommunistischen Partei ein Waf-
fenlager eingerichtet , in dem die durch Grotzmanu und
Schatz bei den beiden in Potsdam stationierten Regr-
mentern gestohlenen Waffen zusammengetragen wur¬
den. Wie sehr dieses Waffenlager die Zentrale der kom¬
munistisches Partei interessierte , zeige die Ermordung
des Berliner Friseurs Rausch , der der Polizei die erste
Mitteilung über dieses Waffenlagcr gemacht hatte und
deswegen von der Tscheka ermordet wurde . In der
Einzelbegrttndung machte Senatspräsident Niedner noch
die Mitteilrmg , daß der Staatsgerichtsyof in vielen Fäl¬
len festgestcllt habe , daß die von der kommunistischen
Partei in umfangreicher Weise aufgekauften Pistolen
an Mitglieder verteilt wurden , die man für steronderH
aktionstüchtig hield . -

ini m i . 1

Lokales.
Flörsheim am Main , den 16. August.

l Die Kollekte in der kath . Pfarrkirche am morgigen
Sonntag ist, wie alljährlich , zur Deckung der Kosten
des Verlobten Tages bestimmt . Auf allgemeinen
Wunsch sollen dieses Zahl wieder zwei Musikkapellen
bei der Prozession Mitwirken ; auch sonst soll wieder
alles getan werden , um die äußere Feier des Tages
auf die Höhe zu bringen , die sie vor Ausbruch des
Krieges einnahm . Es ist daher notwendig » daß jeder
nach besten Kräften beisteuert.

l Das ewige Lamento . — Zum Hohn auf die neue
Flörsheimer Nachtfeldjchutzverfügung belustigten sich am
Donnerstag Abend in der Gemarkung „Spieß " zwei
Jugendliche in Begleitung eines Mädchens damit,
den F . Rördlinger 'fchen Obstbestand zu „reitern " .
Nach vollbrachtem Werk ließ man sich zu einer „ge¬
mütlichen Feier " unter Harmonikabegleitung im Schutz¬
haus des Grundstücks (Weinberg ) nieder . Als Schutz¬
haus ist ein ausrangierter Trambahnwagen der ehem.
Mainzer Pferdebahn benutzt . Im schönsten Treiben
tauchte plötzlich der Feldhüter Herr Meurer auf und
fand 2 Säcke voll gestohlenem Obst in dem Wagen.
(Das ist aber auch rücksichtslos von dem Herrn . D . Sch.)
Das lustige Kleeblatt gab denn auch seinem Unwillen
gehörig Ausdruck und verme emeste den zudringlichen Feld¬
hüter mit Wingertspehlen und dergleichen lieblichen In¬
strumenten . Herr Meurer mußte sich infolgedessen krank
melden . — Wir sind wirklich schon sehr weit gekommen
in unserer Flörsheimer Feldmark . Zum Gewitter
nochenenn ist denn da gar nichts gegen zu tun ? So
viel , wie im Flörsheimer Feld , wird in fünf anderen
Ortschaften zusammen nicht gestohlen . Daß man nun auch
noch die Schützen zusammenhaut , das ist doch die Höhe.
Es wird noch soweit kommen, daß Flörsheim bei der Re¬
gierung um Schutz in dieser Hinsicht nachsuchen muß.

l Unfall . Der Fuhrmann des Landwirtes Weilbächer
aus Wickel wurde heute morgen , um Holz aus dem
Walde zu holen , mit dem mit zwei Kühen bespannten
Fuhrwerk über den Main gesetzt. Am jenseitigen Ufer
wurden die Tiere störrig und gingen rückwärts mit dem
Wagen in den Main . Obwohl es gelang , Tiere und
Wagen ziemlich schnell wieder an das Ufer zu bringen
mußte die eine der beiden Kühe doch notgejchlachtet wer¬
den . — Das Pferd eines Raunheimer Fuhrmanns ver¬
letzte sich dieser Tage auf der Mainfähre so stark, daß
die fußlange Wunde vom Tierarzt zugenäht werden
mußte . Man hofft das Tier zu retten.

* Blut und Sand . Der Roman von Jbanez be¬
handelt die Liebe eines Stierkämpfers zu einer vorneh¬
men Dame . Das heißt , er liebt eigentlich nur seine
ihm ehelich angetraute Carmen , denn diese Donna Sol
ist eine Lebedame , die starke Männer in willenlose
Schwächlinge zu verwandeln versteht . Donna Sol
entnervt den Torero . Der Tod im Sand ist die unaus-
bleiche Folge . Ein Blutfleck in der Arena wird mit
Sand überschüttet . Das Spiel ist aus . Die Darstel¬
lung weist Qualität auf . Rudolf Valentina gibt den
Stierkämpfer , Donna Sol wird durch Rita Roldi und
Earmen durch Sill See einwandfrei verkörpert . Alles
in allem ein Film wie er in Flörsheim noch nicht zu

Lernt wieder sparen!
Sparpfennige werden Hypotheken.
Hypotheken wecken die Bautätigkeit!

sehen war . Ein Besuch wird Sie von der Qualität des
Films überzeugen . Näheres stehe im Inseratenteil der
heutigen Nummer.

In dem Bericht über das Bundesfernschreiben ist
ein Teilnehmer vergessen worden . Frl . Maria Ham¬
burger errang in 120 Silben einen 2. Preis.

—r . Verzögerung der Ernte . Während in früheren
Jahren gegen Mitte August die Ernte soweit schon ge¬
borgen war , zieht sie sich in diesem Jahre durch die
Ungunst der Witterung sehr in die Länge . Nur wenig
Getreide konnte bis jetzt unter das schützende Dach ge¬
bracht werden . Das meiste lagert noch in Hausen auf
dem Felde , während manches auch noch auf dem Halme
steht. Auch für die Kartoffeln sangen die vielen Nieder¬
schläge an bedenklich zu werden . Beständige , trockene
Witterung wird daher allgemein von den Landwirten
ersehnt.

—r . Alkohol , ein Gift für Kinder . Wie oft sieht
man , daß kurzsichtige Eltern ihren unmündigen Kindern
alkoholische Getränke verabreichen und sich dabei nichts
schlimmes denken . Ihnen fei gesagt , daß Alkohol für
Kinder ein schweres Gift ist. Die Wissenschaft hat fest¬
gestellt , daß der Alkohol zuerst und am meisten jene
Teile zerstört , die am zartesten sind und am spätesten
zur Entwickelung kommen. Das sind jene wunderbar
feinen Gehirnzellen , auf deren guter Entwickelung vor¬
nehmlich die Intelligenz des Menschen beruht . Wer
also einem Kinde Wein und Bier verabfolgt , der schä¬
digt diese zarten Gebilde in ihrer Entwicklung , und
Jähzorn , Leichtsinn , Flüchtigkeit , grobe Sinnlichkeit und
sonstige schlimmen Eigenschaften gelangen zur Ent¬
wickelung Alle jene leeren Redensarten von der „nähren¬
den " oder „kräftigenden " Wirkung des Alkohols sind
längst von der Wissenschaft als widersinnig und falsch
erkannt worden . Darum fort mit allen alkoholischen
Getränken aus der Kinderstube . Das Beispiel und die
Gewissenhaftigkeit der Eltern sind auch hier das oberste
Gesetz.

oos  Für unsere Hauptbrotfrucht den Roggen , ist im
Durchschnitt eine Düngung mit 600 kg Kaintt , 200 kg
Thomasmehl , Superphosphat oder Rhenaniaphosphat
und 160 kg schwefelsaures Ammonik pro ha ausreichend
zu bezeichnen . Sollen sich die Kosten einer solchen
Dügung bezahlt machen, so ist heute ein Mehrbetrag
von 5 bis 600 kg Körner pro ha erforderlich . Vor
dem Kriege kostete die entsprechende Düngung je nach
den Roggenpreisen 4 bis 600 kg Körner als ungefähr
ebensoviel . Ueberall , wo es damals rentabel war , den
Roggen zu düngen , ist dies auch heute noch der Fall.
Welche guten Gewinne man von der Anwendung der
Volldüngung , zu Roggen erwarten kann , ist aus zahl¬
reichen Versuchen von Prof . Wagner -Darmstadt zu
ersehen, bei welchen die Volldllngung zu Roggen unter
durchschnittlichen Verhältnissen einen Mehrertrag von
10,0 dz pro ha bewirkte.

Aus der Umgegend.
l Rüsselsheim , 15. August . Sonntag , Montag und

Dienstag findet hier dier weithin bekannte Markt , im
Volksmund „Moort " genannt , statt . Die Budenstadt
des Ma >ktes ist wieder weit besser als in den letzten
Jahren besetzt, auch Küche und Keller der Wirte werden
alles aufbieten . Man rechnet mit bedeutendem Fremden¬
zustrom.

l Weilbach , 16. August . Die „Weilbächer Kerb"
findet Sonntag und Montag statt . Die Tanzböden sind
frisch gewachst, 143 Wutze mußten der Kerb zu Ehren
ihr junges Leben lassen und ungezählte Scharen von
„Kouchevläz " wurden gebacken. Jetz koun's lousgieh

Frankfurt . Die Zahl der Rundfunkteilnehmer soll
nach den neuesten Feststellungen 15000 bereits über¬
schritten haben . Eine vollständige Radio -Empfangsan-
lage einschließlich Montage wird jetzt schon für 50 Mk.
in Frankfurt angeboten.

Darmstadt . Ein schweres Unglück ereignete sich am
Samstag abend im hiesigen Hauptbahnhof . Der etwa
45 Jahre alte Fahrdienstleiter Pfeng , der s. Zt . aus
Rüsselsheim ausgewiesen wurde , wollte rasch noch das
Geleise überschreiten , als gerade der Zug einlief , den er
im Geräusche des Bahnhofs anscheinend überhört hatte.
Er wurde von der Maschine gepackt und völlig verstüm¬
melt.

Sparen bringt Verdienst!
Handel und Gewerbe finden Aufträge!
Arbeitslose bekommen Arbeit!

Aufruf!
Alle Besitzer deutscher Reichs -, Staats - oder Stadt-

anleihen , Obligationen , Pfand - und Rentenbriefe , In¬
haber vorkciegszeitiger Reichsbanknoten und Sparkassen-
guthaben pp . werden im eigenen Interesse ersucht, ihre
genaue Adresse sowie Bezeichnung und Nennwert bet
in Frage kommenden Papiere bezw. Höhe der Gut¬
haben dem Unterzeichneten Verbände sofort bekanntzu¬
geben.

Für Rückantwort ist ein frankierter Briefumschlag
mit der eigenen genauen Adresse beizufügen.

Mnft Der Mrtfltilei zur AiismrlW non
Reichs-,Staats-«.Koui« ualauleiieu pp. E.R.
Berlin -Charlottenburg Ä Schillerst «. 115.
Der Syndikus Der Schatzmeister Der Aufsichtsrat

Wendt Scheithauer Halves
Notar Privatier Rittmeister a . D.

Der Vorsitzende Dr . phil . Helding , Studienrat a . D.

Rüdesheim . In einem Weinberg des Gutsbesitzers
Philipp Bibon , Distrikt Wüst , wurde ein Reblaushsrd
festgestellt.

sp Wirges . Aus dem Grabe einer tags zuvor beer¬
digten Frau wollten Kinder ganz deutlich Klopfen ge¬
hört haben . Ein ganz mutiger Junge legte sich mit
dem Ohr auf den Grabhügel und will qualvollks Stöh¬
nen gehört haben . Darod gewaltige Aufregung im Dorfe.
Man trommelte die ganze Behörde zusammen , grub das
Grab wieder auf und fand eine sanft schlummernde Tote.
— Die Phantasie hatte mal wieder ein ganzes Dorf
in Aufregung gebracht.

Aus Nah und Fern.
Funde aus der Römerzeit . Ein Grab auS

frührömischer Zeit wurde in Verglich (Eifel ) freigelegt.
Als Deckel diente eine Schale einheimischer Verarbei¬
tung . Der Leichenbrandbehälter war eine römische
Spttzamphore . In dem Amphore befand sich ein aus
Eisen hergestelltes zusammengebogenes Schwert eines
Kriegers.

Ein unsicheres Dorf . Von ortsansässigen Burschen
wurde in Frankenhein  nachts der Gemeindevor¬
steher Abe überfallen und durch Sleinwürfe und Messer¬
stiche so schwer verletzt, daß er kurz darauf gestorben ist.
Drei der Burschen konnten verhaftet werden . Im Früh¬
jahr schon wurde ein Ueberfall auf den alten Ortspfar¬
rer verübt . In Anbetracht dieser Unsicherheit wurden
vor einiger Zeit drei Mann der Staatspolizei dorthin
beordert . Nachdem sie vor kurzem Frankenhein verlas - !
sen hatten , hat sich Mtzt der Ueberfall auf den Gemein¬
devorsteher zugetragen.

Eine Schreckenstat . Eine entsetzliche Tat ver¬
übte , wie tr&S „Hervorner Tageblatt " berichtet, in Vils-
boch der 32jährige Landwirt Kloß . Er erstach mit
einem Küchcnmesser seine junge Frau , und schnitt ihr
außerdem den Leib auf . Nach dieser Tat schnitt er sich
selbst die Pulsadern aus und wurde schwer verletzt der
Herborner Heilanstalt zugeführt . Kloß ist ein Opfer des
Krieges . Er kam körperlich völlig rurnierr zurück und
verfiel in Schwermut . In einem Zustand geistiger Um-
nachmnd wird der Unglückliche die TU begangen haben.
Die Tat ist um so entsetzlicher dadurch, daß zwei Kin¬
der, von denen das jüngste zehn Wochen alt ist, die
Mutter verloren haben.

Gekentert und ertrunken . Ein jung verheira¬
tetes Ehepaar machte in der Nähe der Gronru eine
Paddelfahrt auf dem Rhein . Als sie wieder an der
Pritsche anlegen wollten , trieb sie der Strom mit aller
Wucht gegen ein dort ankommendes Floß , so daß das
Boot kenterte. Die beiden Insassen wurden unter das.
Floß gedrückt. Während es dem Manne noch gelang,
sich durch eine Lücke im Floß wieder nach oben zu ar¬
beiten und sich von hilfsbereiten Händen emvorzteben
zu lassen, konnte die junge Frau nicht mehr gerettet
werden . , i

Beim Böllerschießen verunglückt . Ein schwe¬
rer Unglückssall ereignete sich in Eberfing (Bayern ) am
Sonntagvormittag , als aus Anlaß des Patroziniums
mit 'den Böllern geschossen wurde . Beim vorletzten
Schuß zerriß es einen Böller , wobei der ihn bedienende
54jährige Wagnergehilfe Andreas Bauer so unglücklich
von den Sprengstücken am Kopfe getroffen wurde , daß
er bewußtlos vom Platze getragen werden mußte und
anr folgenden Tag an den schweren Verletzungen starb.

i Mittelfränkischer Obermeistertag . Am 10.
August fand in Offenheim der diesjährige Obermeisterkag
statt. Die Beteiligung war sehr rege . Außer sonstigen
Körperschaften waren 16 Jnnungsausschüsse und 73 In¬
nungen vertreten . Die Tagung gestaltete sich zu einer
machtvollen Kundgebung des mittelfränkischen - Lau de
Werks.



'Schlägerei mit tödlichem AuSgäng ..
Vahnhof Rheydt-Geneicken kam es am Dienstag zwi¬
schen jungen Burschen und einem Fuhrmann zu einer
Schlägerei, in deren Verlaus der Fuhrknechl mit einer
Karrenstütze einen heftigen Schlag vor den Kops er¬
hielt, wodurch er einen Schädelbruch davontrug» "N"es¬
sen Folgen er bald daraus starb. Von den Tätern fehlt
jede Spur . _ „ I

In der Donau gekentert . In dem Donaustnr-
del bei Grein kenterte das Fährboot . Fünf Personen,
oarunler zwei Wiener Sommerfrischler, sandenden Tov
in den Wellen. Die übrigen Personen konnten zum
größten Teil dmch energische Hilfe derBooMüMistV
gerettet werden. --

VolkswLrtschafi.
* Frankfurter >Getreidebörse vom

13 . August.  An der heutigen Produktenbörse no¬
tierten bei fester Tendenz: Weizen (Wetterauer) 20,75
bis 21,25, Roggen, inländischer, 17,50 bis Som¬
mergerste 21 bis 21,50, Hafer, inländ,,cher, 18,25 vis
18,75, Mais , gelb, 17,40 bis 17,75, Weizenmehl82 bis
33, Roggenmehl 26 bis 26,50 und Klne 10,75 bis
11,25, alles in Goldmark je 100 Kilogranun.

Die Lleberseemärkie Deuischlanös.
Nandbemerstungen zu der neuen deutschen

Länderstatistik . „
Wenn der offizielle Kommentar, den das Relchs-

statistische Amt zu seiner Statistik über Deutschlands Be-
zngs- und Absatzlöinder veröffentlicht, auch sagt, daß stch
die Beziehungen zu den einzelnen Erdteilen gegenüber
1913 wenig verändert haben, so sind die Veranderun-
gen, die sich aus der Statistik ergeben, doch recht be-
merkenswert. Der prozentuale Anteil Gesamt-Amerikas
an der deutschen Gesamtaussuhr zergt mit 15,8 Pro¬
zent im ersten Vierteljahr 1924 gegenüber 14,3 Pro¬
zent im gleichen Zeitraum 1913 nur -me geringe Ver.
schiebung. Der Anteil der Vereinigten Staaten ist mit
7,1 Prozent sogar vollkommen gleich geblieben.
merkenswert ist aber, daß der Anteil Argentiniens sich
von 2,6 Prozent im Jahre 1913 aus 3,3 Prozent er¬
höht hat, woraus zu erkennen ist, daß der Absatzmarkt
Argentinien weniger unter einer elnfuhrseindlichen Han¬
delspolitik zu leiden hatte wie derjenige der Vereinig,
ten Staaten von Amerika. Wie die gesamte Ausfuhr
einen Rückgang aufweist, so sind auch die Ausfuhr-
werte für den Erport nach den Vereinigten ^ Staaten.
Argentinien und Brasilien stark zuruckgegMgem ®
deutsche Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten ist von
178,3 Millionen Mark auf 95,6 Millionen Mark, die
nach Argentinien von 66,6 auf 44,4 und die nach Bra
silien von 50 aus 21,8 Millionen Mark Saunten.

Lehrreicher für den weiteren Ausbau der deutschen
Außenhandelsbeziehungen ist die Betrachtung der Aus-

SS m  Ä “taffsSÄ »ach * « »
ßartß von 137 Millionen Goldmark aus 126,3 Million«
Goldmark. Dieser Rückgang ist aber gegenüber dm^ cn^
gen der anderen Erdteile verma tnismaßig gering.
pan ist neben Schweden das einzige Land, das im erste
Vierteljahr 1924 mehr Waren ausnahm aus Deut ch
land als wie im gleichen Zeitraum 191 .
Ausfuhr nach Japan stieg von 30,7 auf 38,6 Millionen

fotni  öurückgegan-

Deutschland der Pflege der Handelsbeziehungen̂ nu ^
asiatischen Ländern seiM ganz es ^  Abkommen mit
feit zuzuwenden hat. Erfreulch st Abschluß
Siam ; von größter Wrchtigkettm deutschen
eines Handelsvertrages m»t V' - ,, wenn

erst die augenblickliche , tzsgbereinsuhr nach

gleiche geblieben ü>ie 1913 un > Vierteljahr 1924
8 °«-° » » °ui J » “AW « 5S.7 Wim ™« .
gBTÄ » ©ottmart
teliahr 1924.

Vermischtes.

rkrankterr alle an Bergiftungserscheiriungen . Auf
-INN Krankenhaus verstarb das dreijab-

ioitcnStntfi. mrn «ad ^ S ^ JLmSufalicn ' Mä

kaK-^ M «m "cliM-rlchw« ^ »äu,E K (A"

Mntmeüfchte Eltern . Eine furchtbare Tragödie ist in
Lana-Göns von der Gendarmerie aufgedeckt worden.
Auf einem Bauernhof fand man in einer dunklen Kam¬
mer ein 42 Jahre altes weibliches Wesen, das schon acht
Jahre lang hier eingesperrt und vollständig verwahrlost
und fast verhungert war . Eine Familie hatte zwei Kin¬
der, einen Sohn und ein Mädchen. Damit uiin das Ver¬
mögen zusaminenbleiben sollte, hinderte man das Mäd¬
chen am Verkehr mit den Menschen und sperrte es vor
acht Jahren vollständig ein. Zu egen bekam es nur
Brotrinden und Küchenabfälle. Das enge Kammerchen
hatte weder Bett noch Stroh , gereinigt wurde überhaupt
nicht, Kleider hatte das arme Geschöpf kaum noch in
Fetzen an. Von Zeit zu Zeit, wenn der Bruder von
Frankfurt kam, gab es furchtbare Schreie im Haus . Nie¬
mand wußte sich das zu erklären , da auch bie ^ ochter in
Frankfurt in Stellung sein sollte. Der Nachbar hörte
dieser Tage wieder das jämmerliche Geheul und holte
die Gendarmen. Diesen bot sich ent furchtbarer Anblick.
Wunden, Schmutz und Kleiöerfetzen bedeckten den Kör¬
per, der nur noch 60 Pfund mog. Ern entietzlicher Ge¬
ruch kam arrs dem Raum . Das Mädchen wurde sofort
in eine Heil- und Pflegeanstalt gebracht. _

Sport und Spiel.
Bei Den am Sonntag , den 10. August, stattgefundenen Leicht¬

athletischen Wettkämpfen wurden folgende Ergebnisse erzielt:
4 mul 100 Meter .Seniorstasfel : 1. T .-V. 1861 Flörsheim , 2. 6p .*

33. 1909 Flörsheim.
4 mal 100 Meter -Juniorstaffel : 1. Sp .-V. 1909 Flörsheim , 2. T.-

B . 1861 Flörsheim.
100 Meter -Lauf für Senioren (16 Bewerber ) : 1. Otto Stöhr

T.-V. 1861 Flörsheim 12,1 Sek., 2. Georg Schellheimer T .-V. 1881
Flörsheim 12,2 Sek., 3. Peter Schreibweis Sp .-V. 1909 Flörsheim
12,3 Sek., 4. Joh . Schwarz T .-V . 1861 Flörsheim 12,4 Sek.

400 Meter -Lauf für Senioren (22 Bewerber ) : 1. Georg Schell¬
heimer 87,4 Sek., 2.  Otto Stöhr 2 Mir . zurück. 3. Gerhard Schleidt
3 Mtr . zurück, 4. Anton Nauheimer 3i/4 Mir . zurück; sämtlich vom
T.-V. 1861 Flörsheim.

Fußballweitstoß (16 Bewerber ) : 1. Franz Dießer Sp .-V. 1909
Flörsheim 39,70 Mtr ., 2. Karl Kaus T.-V. 1861 Flörsheim 38,20
Mir ., 3. Willi Hartmann Sp .-V. 1909 Flörsheim 38 Mtr ., 4. Hans
Rauschkolb Sp .-V. 1909 Flörsheim 37,90 Mtr.

100 Meter -Lauf für Junioren (6 Bewerber ) : 1. Jos . Richter
T .-V. 1861 Flörsheim 12,1 Sek , 2. Hans Rauschkolb Sp .-V. 1909tlörsheim 12,3 Sek.,3.Otto Dienst Sp.-V.1909 Flörsheim 12,5ekunden.

200 Meter -Lauf für Junioren (12 Bewerber ) : 1. Hans Rausch¬
kolb Sp .-V. 1909 Flörsheim 27 Sek., 2. Otto Dienst Sp .-V. 1909
Flörsheim 2 Mtr . zurück, 3. Joh . Schwab Fr . Sp .-V. 4 Mir . zurück.

Ballwerfen für Junioren (9 Bewerber ) : 1. Peter Bettmann
Sp .-V. 1909 Flörsheim 80,70 Mir ., 2. Lorenz Staubach T.-V . 1861
Flörsheim 79,90 Mw , 3. Jos . Richter T .-V. 1861 Flörsheim
76,60 Mtr.

75 Meter -Lauf für alte Herren 35 bis 40 Jahre (5 Bewerber ) :
1. Martin Henrich T .-V. 1861 Flörsheim 10,4 Sek., 2. Alfred
Demmerle Sp -D. 1908 Flörsheim 14 Sek.

75 Meter -Lauf für alte Herren 40 bis 50 Jahre (3 Bewerber ) :
1. Alfred Franke T.-V. 1861 Flörsheim 10,4 Sek., 2. Martin Vo¬
gel T .-V. 1864 Flörsheim 11 Sek., 3. Franz Eutjahr Fr . Sp .-V.
Flörsheim 11,5 Sek.
8porw. 09 — F.-H. Borussia Riisselsljeim(fiiga) 2 : 1.

Bei schönem Wetter standen stch am vergangenen Sonntag
beide Mannschaften unter Leitung eines Herrn aus Biebrich auf
dem hiesigen Platze gegenüber. Die Flörsheimer haben Anstoß, der
von den Boruffen aufgehalten wird und diese ziehen sogleich vor
das hiesige Tor . Die Verteidigung klärt sicher Immer und immer
wieder sind es die Schwarz-roten , die durch bestechendes Zuspiel
den Ball nach vornen bringen und mit wuchtigen Schüssen das
blau -weiße Tor bombardieren . Torwächter Spielmann -mußte des
öfteren Zeugnis seines Könnens ablegen . Langsam kommen dre
Blau -weißen auf . Ihr Stellungsspiei und ihre Kombmatron wird
genauer . Der Sturm zieht, unterstützt von der Läuferreihe , m
schönen Durchbrüchen vor das gegnerische Tor . Besonders der
Fl . rechte Läufer treibt immer wieder vorwärts und der kleine
Mittelstürmer leitet wundervolle Angriffe em. Nach blendendem
Täuschungsmanöver schießt der Fl . M .ttAsturmer das 1. Tor.
Bis zur Pause sind die Hiesigen weiter im Vorteil Nach Wteder-
antritt leben die Liaakämpen Damps auf und drucken e,mge Mi¬
nuten Durch ein Mißverständnis des Fl . Mittelläufers mit der
«l Verteidiaung erzielen die Rüffelsheimer den Ausgleich. Das
Spiel nimmt nun schärfere Formen an . Besonders die Hessenleute
versuchen mit allen Raffinessen einen Vorsprung zu gewinnen und
oft genug wird auf beiden Seiten , unfair gespielt. (Hier hatte
der Unparteiische energischer eingreifen muffen) Der dlau -wer^e
Sturm stellt um. Die Halbinnen wechseln mit den Außen. Sofort
wn NeMsauken durch, gibt von der Eckfahne präzis zur
Nt der R -chts°utzen̂ ourw^ g ^ Bei diesem Stande bleibt
^ bis ^um Schluß Die Hiesigen waren in Form und ist zu hoffen,

1. Mannschaft 126 Uhr._ _ _ _ _

Amtliches.
MlMllliMilWli der Eemmde Flörsheim.

Dem Bullenwärter sind nunmehr für das Zuführen
von Tieren von den Besitzern derselben folgende <de-

m iüx efnefege :m  0 .15, für eine Kuh Mk. 0,30.
tÖr  S IprunMettenlinb bis auf weiteres wie folgt
festgesetzt: Werktags von 7 bis 11 llhr vormittags und
2 bis 6 Uhr nachmittags, Sonntags nur Vormittags
von 7 bis 8 Uhr. -

Am Mittwoch, den 20. ds. Mts nachmittags3 Uhr
Mutterberatungsstunde im St . ^ osefshaus.Flörsheim a. M., den 16. August 1924.

o Der Bürgermeister: Lauck.
- - Katholischer Gottesdienst

Sonntag , den 17. August 1924.
7 Ubr Frühmesse 8 30 Uhr Schulmesse, 9.45 Uhr Hochamt
7 U ) Ke übliche Tellerkollekte für den verlobten Tag - Sie wird

im Hinblick auf die schweren Zeiten besonders empfohlen.
Nockmittaas 2 Ubr Tafr Bruderschaft. Im Hochamt rft die
«Äe Bankre?he im' Schiff f. d. Ausgewiesenen reserviert.

Montag e ' mft hü Atesse für den gefallenen Jakob Mohr Cchwes.
JJ0  ternbaur 6 30 Uhr Amt für gestorbene Eltern.
Dienstag U30 Uhr Amt für den .gefallenen Jakob Höckel u . Vater.
Mittwoch 6.30 Uhr Jahresamt für Martin Martmr.

Evangelischer Gottesdienst Vl
Sonntag , den 17. August, vormittags 8.30 Uhr Gottesdienst.

Eingesandt.
Die Redaktion übernimmt nur preßgesetzlicheVerantwortung

Hauszinssteuer. Im Zusammenhang mit der amt¬
lichen Bekanntmachung der Gemeinde in letzter Nummer
der „Flörsheimer Zeitung", wonach mit der Einziehung
der Hauszinssteuer durch die Bollziehungsbeamten nächs¬
ter Tage begonnen werden soll, ist es angebracht, auf
die Magistratsbeschlüffe unserer Nachbarstädte Biebrich
und Wiesbaden hinzuweisen, die besagen, daß mit Rück¬
sicht auf die eingegangenen berechtigten Proteste die
Nacherhebung der Hauszinssteuer für die Monate April,
Mai und Juni vorerst ausgesetzt werden soll, bis eine
Entscheidung höheren Orts ergangen sei. Wie in Bieb¬
rich und Wiesbaden, sollte dies doch hier möglich sein.
Hoffentlich befaßt sich der Eemeindevorstand noch einmal
rechtzeitig mit dieser Angelegenheit. Z.
Achtung! Achtung!

O -MtigeM
Betr . : Ausflug.
Alle Ausflugsteilnehmer versammeln stch um 5.30 Uhr im

Sängerheim . Um 6.45 Uhr Abmarsch zur Bahn . Es wird dringend
gebeten, die Fahrkarten bis Riainz -Kastei heute schon zu lösen, um
den Andrang zu vermeiden. Franken werden im Cängerheim zu
allen Tageszeiten zu einem billigen Kurs abgegeben. Abfahrt in
Flörsheim 6.15 Uhr, in Mainz mit dem Dampfer 7.15 Uhr. Bitte
die Päffe nicht vergeffen. Heute Abend Eejangsprobe . Um 8.30
Uhr 1. und 2. Baß , um 9.00 Uhr 1. und 2. Tenor . Das Erscheinen
ist Pflichtsache.

r

h

Wieder-Eröffnung.
Meinen werten Gästen und Freunden zur Kennt¬

nis , daß ich ab heute meine Wirtschaft

wieder eröffnet habe
Franz Breckheimer.

1
I 1

Sonntag , 17. August
\mu■

n
P: weilbacber Kircbweibe

■ Empfehle zur Kirchweih 1a Speirrling . WW Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt. ^
m Es ladet ein: m

I . Siebel, Hattersheimerstratze, Weilbach. ^« ■■■■■■■■■■■■■■■■■■KB»
500 Eentner neues

Staveifen
wie Rundeisen. Flacheisen, Winkeleisen ferner

Träger, V-Eisen, Riemenscheiben. Wellen, Lager etc.
preiswert in geschloffenen Posten und
auch in kleinen Quantitäten abzugeben.

Hermann Herzheimer , Flörsheim a. M.
Telefon 13, Lager am Bahnhof

Hühnerauge nJ™?* *lclr i
dis Radikalmittel 1 .ebevr0m

Hornhaut a. d. Fu&sohle verschwindet durch
Lebewohl- Ballen- Scheiben.

Kein Verrutschen , kein Festkleben am Strumpf.
. --.  In Drogerien und Apotheken . -

Heinrich Schmitt Flörsheim, Wickererstrassc io.

Sportnerein 09
Heute Abend 8 Uhr Spie¬

leroersammlung im Vereins¬
lokal. Der Spielausschuß.
Eine Frau empfiehlt stch inFeldarbeiten

Näh. im Verlag.
0 Gänse

entlaufen
abzugeben gegen Belohnung

Eddersheimerstratze 37.

Xiromin». M
Heute Abend 8.30 Uhr

Versammlung
im Hirsch. Die Tagesordnung ist
eine sehr wichtige, welche in der
Versammlung bekannt gegeben
wird . Sollte die Versammlung
nicht beschlußfähig sein, findet st.
Stunde später eine 2te statt und
sich jeder diesen Beschlüßen un¬
bedingt zu fügen hat.

Der Vorstand.

MM.pnolintsnmin
(Fußballabteilung ). Heute Abend
8 Uhr Spielerzusammenkunst . Kei¬
ner darf fehlen . Morgen Nachm.
3.30 Uhr findet auf dem hiesigen
Platze ein Fußbaüwettspiel gegen
D. I . K. Zeilsheim statt.

EM »-Mm
Donnerstag, den 21. Aug..

8.30 Uhr Versammlung mit
Vortrag. Der Vorstand.

WllilhWhiien
graue Mahnen u. Kartoffel¬
körbe werden angefertigt u.
dazu alle ins Fach schlagen¬
den Reparaturen, auch wer¬
den Rohrstühle stark gefloch¬
ten. Korbgasse 1.

EilllegelAeM
zu verkaufen.
Obermainstraße 9.

8es.-M. Mekttam
Heute Abend 8 Uhr Singstunde

im Taunu ». Der Vorstand.

W» unreines Mt Imt?
Stuhlverstopsung, Hämorrhoiden,
schlechte Verdauung, Blutandrang
nach dem Kopfe, Kopfschmerz,
trinkt Dr. Buflebs echten Fran-

Zu
gulatee.
bei : Med -Drogeriehaben

Heinrich Schmitt
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bis zu 50 lfm .Entfernung aus ¬
wärts wohnenden Jfaufem beim
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"Mieshcrden . .
Personalausweis gilt als fegllünahbn.

UHr bringen
die gekauften Waren , mit
Schnell -CLutbs durch unseren
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Rüssels heim er Markt
17., 18. und 19. August 17., 18. und 19. August
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Schönstgelegendste Gaststätte des unteren Maingaues
— — Altbekannt durch Küche und Weine . — —

Telefon 3. . . . Spezialität : WILD und GEFLÜGEL Tele,on 3-

WÄHREND DER 3 MARKTTAGE KONZERT

MONTAG UND DIENSTAG  FRÜHSCHOPPEN - KONZERT

Achtung! Achtung!

Preis -Kegeln!
Sonntag , den 17 August IS24 Fortsetzung des großen

Preiskegelns im Gasthaus „ Zur frischen Quelle ."
1 . Preis : Ein neues Hsrren -Fahrrad
2 . Preis - Eine neue . Waschmaschine
3 . Preis : Eine große elektrische Zuglampe
und noch 9 wertvolle Preise.

Die Preise stehen im Schaufenster des Herrn Hum¬
mel , Waldstraßs , zur Besichtigung . — Das Herrenfahr¬
rad kann auf Wunsch des Gewinners gegen eine Näh¬
maschine oder Damenfahrrad umgetauscht werden.

Alle Freunde und Gönner des Kegelsports ladet
freundlichst ein

Nonrod SlitD MWM».

NM « ! TaOloire'
hervorragend , unschädliches Mit¬
tel zum Bräunen ergrauter Kopf-
und Barthaare . Zu haben bell
Med Drogerie Hch Schmitt.

Flörsheim a . M.
Ein fast neuer , großer

Raucher
schrank
zn verkaufen.

Näheres im Verlag.

Lästige Haare
Damen -Bärte entfernt schmerzlos
Pulver „Odin ." Zu haben bei:
Med . Drogerie H. Schmitt.

Für die uns anlässlich unserer „Goldenen
Hochzeit “ dargebrachten Glückwünsche und Ge¬
schenke sagen

herzlichen Dank
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Gerwin

Friedrich Binkowsky und Frau.
Flörsheim a . M., den 14. August 1924.

Von der Reise ‘

z u r ü ck
Dr . med . Oertgen

Facharzt für Ohren - , Hals - und Nasenleiden.
Kaiserstrasse 13, MAINZ,  Telefon 1357.

Karthäuserhof -Lichtspiele
in(iiiiiiii<ihiiiiuiiinjiinfrniiniiiiiiiiiiiiiiiii<iiiiiiiiiiHmiiiniimiHiiiiHim/flffl!ffflTiii

Samstag und . Sonntag
9 Uhi Abends 9 Uhr

Die größte Sensation für Flörsheim!

Blut u . Sand
6 Akten aus dem Leben spanischer Stierkämpfer

In der Hauptrolle Rudolf Valentine.
Original spanische Stierkämpfe.

t Treppe links

%

Lustpiel in 2 Akten.
Gute Musiki Kassenöffnung

Die Direktion. ISw
Baben Sie
etwas Nötig in Tabakspfeifen , Zigarrenspitzen uslv . so
gehen Sie zu einem Fachmann , der Ihnen auch jede

tAepnratUk selbst machen kann . Sie finden in
diesen Artikeln die größte Auswahl bei.

Hermann Schütz, Borngaffe 1.

Ali die hübschen ' modernen Sachen ' In r ihren freundlicher » Farben
können Sie so bequem waschen I Machen Sie einmal an einem kleinen
Stück einen Versuch . Sie werden selbst überrascht scinu wie schöi»4

wird . Natürlich behandelt man Wolle und Bunfsächen stets hamK»45. .„nr, U/ ..11«arlmn hloihon .Irwkor 'und 1 weich.warrn . Mit Persil gewaschene Wollsachen bleiben -locker undlwelchj
verlieren die Form nicht und bekommen ein schönes neues Aussehen.

An die deutschen Landwirte!

Der »Erfolg seiner Arbeit setzt aufs Spiel , wer es
versäumt , seine Ernteerträge durch reichliche

Versorgung • - (Lf 1 ;
seiner Äcker iTi S EL s\ O . E I zu sichern.

KO .1 I steigert die Erträge
IX  li sch ützt gegen Auswinterung, Lager-
| \ q 1 ! frucht und viele Pflanzankrankheiten.

Kostenlose Ratschläge zur richtigen Düngung erteilt die Landwirt¬
scha ftliche Auskunftsstelle des Deutschen Kalisyndikats 6 . m. b. H.

Darmstadt , Elisabethenstraße 6,

Offene Beinleiden
Ischias , rheumat . Haut - und Eelenkkrankheiten
behandelt

etnr . OCHtWCGirOEN
Bethmannstr . 44 . Frankfurt a . M . Telefon H . 7809.

Beinleidende
können mit meinem Verband schmerzlos gehen.

Feinste Dankschreiben stehen zur Verfügung.
Sprechstunden von 0—11 und 2—4 Uhr.

amtliche Schrrmreparaturen (auch Überziehen ! von
'4.50—28 Mk. führt prompt und tadellos aus

Jean Eutjahr, Schirmmacher, Hochheim

Cniseu-Birnen, Pfd. ir Pfg.
Braue-Birnen, Pfd. is Pfg.

zum Essen und Einmachen . Zu haben bei:
Georg Friedrich Dietz, Untere-Sackgasse 2.

♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
«►
♦

Ständiges Lager in

Sohlenleder r
1a Croupon im Ausschnitt 5

Mgf Abfall Leder und ^
Schuhmacher - Bedarfsartikel sowie ^

Schuhwaren aller Art empfiehlt +
Schuh- und Bederhandlung Benz #
Ecke Wickerer- u. Obertaunusstratze . Telefon 43 . Q
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